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Herausforderung Wissensexplosion

In immer kürzeren Abständen verdoppelt sich das Wissen der Menschheit:

• Zwischen 1800 und 1900 hat sich unser Wissen verdoppelt

• Gegenwärtig geschieht dies alle vier Jahre

• Ab 2050 soll sich das Wissen der Menschheit jeden Tag verdoppeln

• alle vier Minuten gibt es heute eine neue 
medizinische Erkenntnis

• alle drei Minuten wird ein neuer 
physikalischer Zusammenhang gefunden

• jede Minute eine neue chemische Formel
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Herausforderung Wissensexplosion

Wie sichten Sie 20.000 wissenschaftliche
Artikel, die täglich erscheinen, auf ihre
unternehmerische Relevanz ?



Sitzung des Wirtschaftsförderungs- und Fremdenverkehrsausschusses der Stadt Rotenburg (Wümme) am 25. April 2018                       4

TOP 6: TZEW – Kurzvorstellung

Herausforderung Wissensexplosion
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Die Digitalisierung verstärkt diese Entwicklung …
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Die Fähigkeit zur Gewinnung, Verarbeitung und Nutzung
von unternehmensrelevanten Informationen (Wissen) 

wird im globalen Wettbewerb zum zentralen Erfolgsfaktor.

Aus der Unternehmensperspektive …
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Zugang zu Know-how: Wissens- und Technologietransfer für Unternehmen

„Durch die Arbeit des Transferzentrums kann die unzureichende Ausstattung der 
Region mit wissenschaftlichen Einrichtungen zumindest zum Teil aufgefangen werden“. 

Herwarth von der Decken, Präsident der Landschaft der Herzogtümer Bremen und Verden (im Mai 1999 als mit Gründung einer 
Niederlassung der Steinbeis-Stiftung in Stade der Grundstein für die ARTIE gelegt wurde)

Landschaft der Herzogtümer

Bremen und Verden

ARTIE / TZEW – Wissens-/Technologietransfer vom Unternehmen her gedacht …
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ARTIE – Filmbeitrag 2017
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• Seit über 18 Jahren erfolgreiche interkommunale Kooperation als gewachsener 
Zusammenschluss von 14 Gebietskörperschaften

• Erfolgreiche Kooperation mit der Stadt Rotenburg (Wümme) seit 1999!

• Ziel ist die gemeinsame Organisation der Dienstleistung „Wissens- und 
Technologietransfer“ im Rahmen der kommunalen Wirtschaftsförderung

• Durchführung über externen Dienstleister (Transferzentrum Elbe-Weser, TZEW)

1999 2018

ARTIE / TZEW – Wissens-/Technologietransfer vom Unternehmen her gedacht …



Sitzung des Wirtschaftsförderungs- und Fremdenverkehrsausschusses der Stadt Rotenburg (Wümme) am 25. April 2018                       10

TOP 6: TZEW – Kurzvorstellung

• Rolle: Initiator, Organisator, Koordinator, Moderator und Sparringspartner 
an der Schnittstelle zwischen Wirtschaft und Wissenschaft

• Lösungs- und Dienstleistungskompetenz des Angebotes:
Proaktiv, bedarfsorientiert, lösungskompetent, zeitnah, neutral und 
unbürokratisch

• Themenbereiche: Prozess- und Verfahrensoptimierung, Forschung und 
Entwicklung, schutzrechtliche Fragestellungen, Regionale 
Kooperationspartner, Technologietrends, Förderprogramme etc.

• Erkenntnisgewinn für das Unternehmen:
a) Wer ist ein kompetenter Ansprechpartner für meine Frage?
b) Welche Maßnahmen sind für mein Vorhaben sinnvoll?

c) Welche Kosten kommen bei der Umsetzung auf mich zu?

ARTIE / TZEW – Wissens-/Technologietransfer vom Unternehmen her gedacht …
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ARTIE / TZEW – Aktivitäten in Rotenburg (Wümme)



„Die fundierte Beratung des vom TZEW vermittelten Spezialisten hat uns überzeugt. Wir sind uns daher
sicher, dass wir für mögliche energetische Optimierungen in unseren Filialen gern wieder die
Dienstleistung des TZEW in Kombination mit dem Energieeffizienzexperten in Anspruch nehmen
werden.“ Corinna Müller-Suszek, Inhaberin, Bäckerei Brunnen-Müller GmbH & Co. KG

AUFGABENSTELLUNG:

Die Bäckerei Brunnen-Müller ist ein seit über 175
Jahren in Rotenburg (Wümme) ansässiger
Familienbetrieb. Neben dem Verkauf im
Stammhaus in Rotenburg (Wümme) und in
sieben weiteren Filialen beliefert die Bäckerei
auch Schulen, Altenheime oder Markt-Händler
mit ihren Produkten. Brotspezialitäten sind z.B.
das Körnerbrot „Schwarze Sau“ oder ein low-carb
Brot, das komplett ohne Mehl hergestellt wird.

Im Zuge von energetischen Modernisierungs-
maßnahmen plant der Betrieb auch die
Investition in neue Bäckereitechnologie.

Vorab wünscht der Betrieb eine unabhängige
Expertise zur Ermittlung von Energieeinspar-
potenzialen und zur Klärung der etwaigen
Förderfähigkeit von geplanten Investitionen.

LÖSUNGSANSATZ:

Das TZEW organisierte einen Vor-Ort-Termin mit
einem Energieeffizienzexperten von eff+.
Nach Erörterung der geplanten Maßnahmen und
Durchsicht der vorgelegten Energieverbrauchsdaten
fand eine gemeinsame Begehung der Produktions- und
Verkaufsräume statt. Dabei wurde eine Reihe von
Themen wie z.B. Beleuchtung, Heizung, Wasser,
Abwärmenutzung und Eigenstromerzeugung diskutiert
und hieraus Ansätze zur Optimierung ermittelt.
Darüber hinaus erstellte der Fachmann im Nachgang
zum Gespräch eine Lastganganalyse, aus der weitere
nützliche Hinweise zu den betrieblichen
Energieverbräuchen abgeleitet werden konnten.

Nach Einschätzung des Experten kommt im Hinblick
auf mögliche Investitionen eine Förderung über das
BAFA-Programm „Querschnittstechnologien“ oder
auch die Richtlinie „Betriebliche Ressourcen- und
Energieeffizienz“ der NBank in Frage. Für eine
detailliertere Untersuchung des Energieeffizienz-
potenzials kann die Bäckerei Fördermittel aus dem
BAFA-Programm „Energieberatung Mittelstand“
nutzen.

Energieeffizienz in einer mittelständischen Bäckerei & Konditorei

Bäckerei Brunnen-Müller
Rotenburg (Wümme)
60 MA



„Durch eine fundierte Einschätzung unseres geplanten Projektes hat das TZEW für uns das passende
Förderprogramm zur Umsetzung gefunden. Die umfangreiche Unterstützung durch die Mitarbeiter des TZEW
in Bezug auf die Antragsstellung ist uns hierbei eine große Hilfe.“ Ingmar Joachim Klee, Geschäftsführer
Pipesystems GmbH

AUFGABENSTELLUNG:
Die Pipesystems GmbH aus Rotenburg (Wümme)
lässt verschiedenste Produkte aus Edelstahl, Stahl,
Messing, Kupfer und Rotguss fertigen und beliefert
hiermit die Industrie bzw. den Heizungs-, Sanitär-,
Klima- und Solarthermie-Großhandel. In erster Linie
handelt es sich hierbei um Armaturen, Ventile,
Fittings und Rohre. Es werden jedoch auch Gussteile
für die Möbel-, Bau-, Automobil- und Nahrungsmit-
telindustrie gefertigt. Darüber hinaus zählen indivi-
duell erstellte Einzelstücke zum Angebot.

Seit drei Jahren vertreibt Pipesystems als Eigenent-
wicklung frostsichere Gartenstandventile („Arctic
Garden“) für eine ganzjährig ausgelegte,
heizungsfreie Wasserversorgung für nahezu alle
Außenbereiche. Dies wird ermöglicht durch eine
Versorgungsleitung mit angeschlossenem
Gartenstandventil, die im frostsicheren Bereich von
ca. 80cm Bodentiefe verlegt wird. Der Hahn entleert
sich beim Schließen automatisch in den frostfreien
Untergrund und verhindert so effektiv das Gefrieren
des Wassers. Aktuell besteht kunden- bzw.
vertriebsseitig der Bedarf nach einer Adaption für
frostfreie Tiertränken, dem das Unternehmen mit
einer Neuentwicklung nachkommen möchte.

Da sich aber für dieses Projekt nur wenige Kompo-
nenten aus dem vorhandenen Programm verwenden
lassen, müssen zahlreiche neue Teile entwickelt, ein
Prototyp gebaut und unter realen Bedingungen getestet
werden. Dies stellt für einen Betrieb der Größe von
Pipesystems einen enormen Entwicklungsaufwand dar.

LÖSUNGSANSATZ:
Im gemeinsamen Gespräch mit dem TZEW wurde das
Vorhaben vorgestellt und erörtert. Die angedachte
technische Umsetzung wurde zusätzlich mit einem
Technikexperten der Hochschule Hannover diskutiert.
Frostfreie Tiertränken sind bereits auf dem Markt
etabliert, jedoch stets nur in Verbindung mit einem
Begleitheizsystem. Die von Pipesystems geplante
Neuentwicklung „Arctic Animal“ hat den Vorteil, dass
keine Beheizung erforderlich ist. Dies ermöglicht
planerische Freiheit beim Ausbau von Viehställen,
aufwändige Beheizungen und Isolierungen entfallen.
Pipe Systems hätte mit der Umsetzung dieses
Vorhabens gegenüber der Konkurrenz ein Allein-
stellungsmerkmal. Zahlreiche Nachfragen haben
gezeigt, dass sich gute Vertriebschancen ergeben
werden. Das TZEW riet daher eine Technologie-
förderung gemäß „Richtlinie zur Stärkung kleiner
Unternehmen in Entwicklung und Innovation“ zu
beantragen. Gemeinsam mit dem TZEW wird derzeit
eine Antragsstellung vorbereitet.

Entwicklung einer frostfreien Tiertränke („Arctic Animal“)

Pipesystems GmbH
Rotenburg (Wümme)/LK ROW
14 MA



„Im Hinblick auf unsere Fragen hinsichtlich einer Smart Home-Anbindung unseres WasserleckProtect-
Systems hat uns das TZEW schnell und unbürokratisch den passenden Experten vermittelt, dessen
Einschätzungen uns einen wichtigen Erkenntnisgewinn geliefert haben. Der Kontakt zum TZEW besteht nun
schon seit mehreren Jahren und erweist sich für uns stets als nutzbringend.“ Ingmar Joachim Klee,
Geschäftsführer, Pipesystems GmbH

AUFGABENSTELLUNG:
Die Pipesystems GmbH befasst sich als Zulieferer
der Industrie mit dem Handel von Spezialteilen
(Armaturen, Fittings und Gussteilen), lässt aber auch
nach Unternehmensvorgaben fertigen. Daneben
werden auch eigene Entwicklungen in diesem
Bereich umgesetzt, wie das WasserleckProtect-
System, das einen umfassenden Schutz des Hauses
vor Wasserschäden bietet.

Der Hauptwasserhahn ist hierbei grundsätzlich
geschlossen und öffnet sich nur, wenn mittels
intelligenter Sensoren ein Wasserbedarf (z.B. Küche,
Bad, Wasch- und Geschirrspülmaschine) signalisiert
wird. Das System besteht aus einer Steuereinheit
mit Funksystem, Bewegungsmeldern und
verschiedenen Wassermelde-Sensoren, ist autark
und wird bislang nicht in die übrige Gebäudetechnik
eingebunden. Zunehmend werden jedoch
kundenseitig Smart Home-Lösungen nachgefragt.

Das Unternehmen benötigt daher eine fachmänni-
sche Einschätzung zu Anbindungsmöglichkeiten des
WasserleckProtect-Systems an Smart Home.

LÖSUNGSANSATZ:
Nach Themenaufnahme vermittelte das TZEW eine
Beratung mit einem Experten für technische
Gebäudeausrüstung und Energiefragen der
Immobilienwirtschaft der EBZ Business School.

Im gemeinsamen Gespräch wurden verschiedenste
Fragen bez. des Umgangs mit Smart Home
diskutiert und mögliche Varianten für die weitere
Entwicklung durchgespielt. Ebenso wurden
diverse Aspekte des Vertriebs erörtert.

Angesichts der Annahme, das sowohl Häuser als
auch wasserverbrauchende Geräte wie Wasch-
und Spülmaschinen bereits mit intelligenten
Überwachungsfunktionen ausgestattet sein
werden, empfahl der Experte, sich auf das
Absperrventil als zentrales Element der
Wasserüberwachung zu konzentrieren und hierfür
eigene Softwarelösungen zur Anbindung an
verschiedene Smart-Home-Systeme zu entwickeln.

Anbindung einer Wasserleitungsüberwachung an Smart Home

Pipesystems GmbH
Rotenburg (Wümme)/
LK ROW
14 MA



„Im Laufe der vergangenen Jahre hat sich für uns der Kontakt zum TZEW als wertvolle Verknüpfung zu
Know-how-Trägern aus Wissenschaft und Forschung erwiesen. Auch zu unseren jetzigen
Fragestellungen hat uns das TZEW wieder fundierte Expertisen vermittelt, die für uns sehr hilfreich
waren.“ Ulrich Weber, Leiter der Produktion, Juwel Aquarium AG & Co. KG

AUFGABENSTELLUNG:
Seit 50 Jahren steht das Unternehmen JUWEL
Aquarium für Qualität und Innovationen im
Aquarienbau. Von Beginn an stand dabei der
Systemgedanke im Vordergrund. So entwickelte
JUWEL schon früh auch die benötigte Technik für
den erfolgreichen Betrieb eines Aquariums. Das
Unternehmen konnte als erste Marke ein
Aquariensortiment anbieten, bei dem alle Kompo-
nenten wie Heizer, Beleuchtung und ein
patentiertes Filtersystem perfekt aufeinander
abgestimmt sind.

Im Rahmen der Beratungstour Industrie 4.0 (IHK,
Netzwerk Industrie 4.0 und TZEW) ergaben sich im
Gespräch weitere Fragestellungen zur Optimierung
des Energieverbrauchs von Aquarien sowie zur
geplanten Umstrukturierung der Intralogistik
zwischen Lager und Produktion.

LÖSUNGSANSATZ:
Zu beiden Themenaspekten vermittelte das TZEW
individuelle Beratungsgespräche:

1) Anhand von Stromverbrauchsmessungen, die
die Experten des Fachgebiets Industrieelektro-
nik/Lichttechnik der Hochschule Hannover im
Vorwege an einem JUWEL-Aquarium durch-
führten, konnten eine Reihe von möglichen
Maßnahmen zur Senkung des Energieverbrauchs
identifiziert werden. Hierzu zählt u.a. eine bessere
Isolierung (z.B. durch Verwendung von Isolierglas)
und der Einsatz eines kombinierten Heiz-/
Kühlaggregates.

2) Zurzeit wird die Produktion mittels
Planaufträgen gesteuert. Zukünftig soll es eine
bedarfsorientierte Bereitstellung von Vor-
Materialien in die Produktion geben.
Entsprechende Lösungsansätze wurden mit
Fachleuten des BIBA (Bremer Institut für
Produktion und Logistik) diskutiert.

Optimierung des Energieverbrauchs von Aquarien sowie Fragen 
zur Umstrukturierung der Intralogistik

Juwel Aquarium AG & Co. KG
Rotenburg (Wümme) /
LK ROW
80 MA



„Der über das TZEW vermittelte Experte hat uns hilfreiche Impulse und Vorschläge unterbreitet, die
wesentlich zur Strukturierung der von uns angedachten Vertriebsmöglichkeiten beigetragen haben. Die
kompetente und unkomplizierte Begleitung durch das TZEW war für uns sehr positiv.“ Holger Meyer,
Inhaber, Ingenieurbüro Holger Meyer

AUFGABENSTELLUNG:
Das Ingenieurbüro Holger Meyer ist spezialisiert
auf Beratungen, Schulungen und
Veröffentlichungen zu Themen des Holzbaus.

Herr Meyer hat eine Vorrichtung für die Erstellung
von Holzrahmenbau-Segmenten auf der Baustelle
entwickelt. In einer Fließfertigung von kleinen,
tragbaren Holzbauteilen wird die maßgenaue
Produktion auf der Baustelle ermöglicht. Bislang
werden im Hausbau relativ große Elemente für
Wände in Werkhallen gefertigt und zur Baustelle
transportiert. Eine Vorgehensweise, die für schwer
zugängliche Baustellen kaum möglich ist und zu
der insbesondere kleinere Handwerksbetriebe oft
die Betriebsausstattung fehlt. Die Vorrichtung von
Herrn Meyer bietet daher neue Möglichkeiten für
Zimmereien, Aufträge für den Hausbau in Holz-
ahmenbauweise zu gewinnen.

Um das Produkt am Markt zu etablieren und
mögliche Vertriebswege auszuloten, benötigt Herr
Meyer eine unabhängige Expertise.

LÖSUNGSANSATZ:
Das TZEW vermittelte nach erster Themenanalyse
eine Beratung mit einem Experten aus dem
Fachbereich Management, Information,
Technologie - Marketing und Strategie der Jade
Hochschule Wilhelmshaven.

Der Fachmann beurteilte die Idee einer mobilen
Vorrichtung als überzeugend und empfahl, das
Produkt zu einem innovativen, professionellen
Systemkonzept weiter zu entwickeln. Die Vorrich-
tung selbst ist hierbei Teil eines Gesamtkonzeptes
zur Systembauweise, das eine qualitativ hochwer-
tige Herstellung von Holzrahmenmodulen mittels
eines standardisierten, leicht zu erlernenden
Verfahren ermöglicht.

Für den Vertrieb bieten sich insbesondere
Seminare, in Kooperation mit dem Baustoffhandel,
an sowie die direkte Ansprache von Betrieben des
Zimmereihandwerks. Um langfristig als innovativ
zu gelten, sollte das Konzept regelmäßig um
sinnvolle Produkte, Services und Fähigkeiten
ergänzt werden.

Entwicklung einer Vorrichtung zur Produktion von Holzrahmenbau-
Segmenten auf der Baustelle

Ingenieurbüro Holger Meyer
Rotenburg (Wümme) / 
LK ROW
Anzahl Mitarbeiter: 3



„Dank der fundierten Beratung durch den vom TZEW vermittelten Experten haben wir eine
realistische Einschätzung der Anforderungen an eine CE-Dokumentation und der Anfertigung einer
Risikobeurteilung erhalten.“ Harm Schnakenberg, Projektleitung EnergyCO2mpany

AUFGABENSTELLUNG:

Die Fa. EnergyCO2mpany entwickelt technische
Konzepte für nachhaltige Lösungen im Bereich Energie
und Umwelt. Schwerpunkte liegen in der Energie-
versorgung mit Biomasse und der Volumenreduktion
wasserhaltiger Suspensionen und Schlämme.

EnergyCO2mpany hat ein modulares Trocknungs-
system für landwirtschaftliche Abfälle und andere
Schlämme entwickelt. Für die Module EC BioHeat
(Feststoffbrenner für Pellets mit Bio-Kohle-Produktion)
sowie EC Solid und EC Wash (Gärrestetrockner) sind
CE-Konformitätserklärungen und -Dokumentationen
zu erstellen. In diesem Zusammenhang waren
vielfältige Fragen zu klären.

Zudem benötigte das Unternehmen eine Expertise, ob
bei Biogasanlagen eine CE-Kennzeichnungspflicht für
die gesamte Anlage (Gebäude, Maschinen, Leitungen)
oder nur für die einzeln verbauten Komponenten
erforderlich ist.

LÖSUNGSANSATZ:

Im Rahmen eines Beratungsgespräches mit dem vom
TZEW vermittelten CE-Experten Herrn Dipl.-Ing. Ruben
Schlegel konnten die wesentlichen Aspekte im
Zusammenhang mit der Erstellung einer CE-
Dokumentation und insbesondere der Anfertigung einer
Risikobeurteilung geklärt werden.

EnergyCO2mpany wird nun entsprechend den
Empfehlungen des CE-Experten verfahren.

CE-Dokumentationspflicht bei modularen Maschinen

Dipl.-Ing. Ruben Schlegel, 
CE-Koordinator

EnergyCO2mpany
5 MA
Rotenburg (Wümme),
LK ROW



„Die fundierte Beratung des vom TZEW vermittelten Spezialisten hat uns überzeugt. Dank der Hinweise
des Experten erhielten wir eine fundierte Einschätzung bzgl. unserer energetische Situation und
Empfehlungen zur Wärmeversorgung der von uns geplanten Neubauten.“ Jette Grewe,
Geschäftsführerin, Garten Grewe OHG

AUFGABENSTELLUNG:

Die Grewe-Gruppe mit Standorten in Rotenburg
(Wümme), Hannover, Bremen, Hamburg und
Cuxhaven bietet umfassende Dienstleistungen
aus dem Grünbereich, wie Grün- und
Freiflächenmanagement, Baumpflege, Garten-
und Landschaftsbau sowie Straßen- und Tiefbau.

Am Standort Rotenburg (Wümme) betreibt
Garten Grewe in einer Gewächshausanlage
einen Pflanzen- und Geschenkartikelverkauf. Es
sind Um- und Erweiterungsbauten im Bestand
und der Neubau eines Cafes im
„Gewächshausstil“ geplant. Zusätzlich wird ein
Verwaltungsneubau der Grewe-Gruppe
errichtet..

Vorab wünscht der Betrieb eine unabhängige
Expertise zur Ermittlung von Energieeinspar-
potenzialen und um energetische Aspekte bei
dem geplanten Umbau zu berücksichtigen.

LÖSUNGSANSATZ:

Das TZEW organisierte einen Vor-Ort-Termin mit
einem unabhängigen Energieeffizienzexperten des
Ing.-Büro UTEC aus Bremen. Nach Erörterung der
geplanten Maßnahmen und Durchsicht der
vorgelegten Energieverbrauchsdaten fand eine
gemeinsame Begehung statt. Dabei wurde eine
Reihe von Themen wie z.B. Heizung und
Beleuchtung diskutiert und hieraus weitere
konkrete Ansätze zur Optimierung ermittelt.

Darüber hinaus wurden die Möglichkeiten des
Wärmebezuges für die geplanten Erweiterungen
diskutiert und bewertet. Wärme wird derzeit von den
Stadtwerken über ein Nahwärmesystem mit BHKW
bezogen. Auf Basis einer Kostenvergleichsrechnung
riet der Experte dazu, den Wärmeanschluss der
Stadtwerke zu nutzen. Bei der Bewertung der
Versorgungsmöglichkeiten für die Neubauten ist zu
berücksichtigen, dass diese die ENEV und das
Erneuerbare Energien Gesetz erfüllen müssen. Diese
ist mit dem Anschluss an eine vorhandene Heizung in
der Regel nicht möglich bzw. bedingt in den
Neubauten kostenintensive Maßnahmen.

Energieeffizienz bei Erweiterungsbau in einem Gartencenter

Garten Grewe OHG
Rotenburg (Wümme), LK ROW
13 MA (am Standort Rotenburg)
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• Lokale Präsenz und Unternehmensnähe des Beratungsangebotes 
durch gezielte Einbindung in die Strukturen von Kommune und 
Wirtschaftsförderung vor Ort

• Proaktive Ansprache und „Aufsuchen“ der Unternehmen vor Ort

• Aktives Instrument der Bestandspflege, Entlastung der eigenen 
Strukturen

• Stimmberechtigte Teilnahme an den Sitzungen der 
Wirtschaftsförderer der ARTIE und des Beirates der ARTIE

• Einbindung in ein überregionales Innovationssystem, das Lösungs-
und Entwicklungspartnerschaften mit Hochschulen, 
Forschungseinrichtungen sowie anderen Unternehmen aus der 
Region ermöglicht

ARTIE / TZEW – Mehrwert für Kooperationspartner auf kommunaler Ebene
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ARTIE / TZEW – Ideen für die Zukunft „Die digitale Fußgängerzone“

http://www.einzelhandelslabor.de/wissen-go-online/erklaervideo-wie-erreiche-ich-die-kunden-in-der-digitalen-fussgaengerzone/
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ARTIE / TZEW – Ideen für die Zukunft „Die digitale Fußgängerzone“

• Das Konzept der „digitalen Fußgängerzone“ geht davon aus, dass die Einwohner 
einer Stadt Suchmaschinen im Zusammenhang mit ihrem Wohnort hauptsächlich 
dazu nutzen, um lokale Informationen für alltägliche, lokale Lebenssituationen zu 
finden.

• Einzelhandelsbezogene Produktsuchen lassen sich weniger in den vorhandenen 
Daten nachweisen. Auch ist bekannt, dass den Einwohnern kaum detailliert 
bewusst ist, was ihre Stadt an Einkaufsmöglichkeiten und Produkten zu bieten 
hat. Die mentale Einkaufslandkarte der eigenen Stadt hat deutliche weiße 
Flecken.

• Wenn nun alltägliche Suchen durch die Bürger durchgeführt werden, z.B. die 
Suche nach dem Wetter oder den lokalen Nachrichten, und die Suchenden 
„laufen an einer digitalen Litfaßsäule vorbei“, lassen sich die potenziellen Kunden 
„ablenken“?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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